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BRIG-GLIS | Rohstoffe im
Kreislauf: Wie das funk-
tioniert, erfuhren Inte-
ressierte am vergange-
nen Samstag im Ökohof
in Brig-Glis. 

Die Wiederaufbereitung von
Abfällen zu Sekundärrohstof-
fen ist eine feine Sache. Recyc-
ling schont die Umwelt und ist
zudem ein lukratives Geschäft.
Dies zeigt ein Blick in die Fir-
mengeschichte der Schriber &
Schmid GmbH, die vor 15 Jah-
ren mit dem Sammeln von Alt-
glas begann und mit der Eröff-
nung des Ökohofs im Jahr 2005
zur Anlaufstelle für Entsor-
gungsfragen aller Art im Ober-
wallis wurde – für Industrie,
Gewerbe und Gemeinden eben-
so wie für Private. 

Das Unternehmen be-
schäftigt inzwischen 14 Mitar-
beiter, verfügt über einen statt-
lichen Fuhrpark und bietet 

neben einem Muldenservice
auch verschiedene Transport-
dienste an. 

Bis zu 80 Prozent 
wiederverwertbar
Auf dem 5000 Quadratmeter
grossen Firmenareal türmen
sich Eisen, Holz, Papier, Kar-
ton, Grünmaterial und vieles
mehr in beachtlichen Men-
gen – bereit zum fachgerech-
ten Sortieren, Pressen, Schred-
dern, Verwerten und Entsor-
gen. Letzteres gilt insbesonde-
re für Problemstoffe wie
beispielsweise Farben und La-
cke, die als Sondermüll im Ver-
brennungsofen der Lonza Wer-
ke in Visp landen. 

Problematisch seien
auch die Kunststoffstossstan-
gen der Abbruchautos, die sich
nur teilweise fürs Recycling
eigneten, sagt Firmenchef Ro-
ger Schmid. Aber: «Rund 80
Prozent des abgeholten oder

angelieferten Materials kön-
nen wiederverwertet werden.»

Beeindruckende Mengen
Jährlich sind dies mehr als 2063
Tonnen Altglas, 2400 Tonnen
Altholz, 1800 Tonnen Grünma-
terial, 2600 Tonnen Alteisen und
3400 Elektro-Grossgeräte aus
Haushalten. Dazu kommen wei-
tere 2200 Tonnen Altpapier, 800
Tonnen Karton, 180 Tonnen
Elektroschrott, 60 Tonnen Alu-
minium und 130 Schrottautos,
die entfrachtet, gepresst und zu
Eisen wiederaufbereitet werden. 

Anlässlich des Tages der
offenen Tür konnten die Besu-
cher auf einem Rundgang einen
Blick hinter die Kulissen des
Ökohofs werfen. Dabei erlebten
sie auch hautnah, wie Altholz
für das Recycling in der Span-
plattenfabrik geschreddert wird
und eine Hydraulikpresse alte
Autos in kompakte «Päckli» ver-
wandelte. fm

Abfallverwertung | Offene Türen im Ökohof 

Aus Alt wird Neu

Wo Berge sich erheben. Kantinenbetrieb in der Papier- und Kartonhalle. Foto wb

Seilschaft der Solidarität in Zermatt

100 Personen
ersteigen Breithorn
ZERMATT | Spektakulär:
Hundert Personen haben
am Samstag den westli-
chen Gipfel des Breit-
horns (4164 m) bestiegen.

Diese gigantische Seilschaft ist
ein Symbol für Solidarität mit
allen an Brustkrebs erkrankten
Frauen. Aus 19 verschiedenen
Ländern angereist, haben die
von Brustkrebs betroffenen
Frauen mithilfe von mehr als
zwanzig Bergführern den Gip-
fel erklommen. Persönlichkei-
ten wie die Abgeordnete des Eu-
ropäischen Parlamentes Sido-
nia Jedrzejewska und die Frei-
burger Nationalrätin Thérèse
Meyer-Kaelin haben an dieser
«Seilschaft der Solidarität» teil-
genommen. Organisiert wurde
sie vom Zonta Club Morges-La
Côte. Thérèse Meyer-Kaelin leg-
te grossen Wert darauf, daran
teilzunehmen: «Die Brustkrebs-
vorsorge ist mir sehr wichtig.
Diese Breithornbesteigung war
körperlich sehr anstrengend
aber es hat sich gelohnt. Welch
ein wunderbarer ‹Sieg› für diese
Frauen, die schon den Krebs be-
siegt haben», sagte sie, als sie
den Gipfel erreichte. Eine der
Bergsteigerinnen, die vor drei
Jahren an Brustkrebs erkrankte
und operiert wurde, ergänzt:
«Meine Krankenschwester frag-

te mich und ich sagte sofort zu.
Dies ist eine einmalige Gelegen-
heit, an dieser Seilschaft teilzu-
nehmen. Der Krebs hat mir ei-
nen Schlag versetzt, aber mir
nicht die Freude am Leben ge-
nommen, das danke ich dem Le-
ben. Es war nicht einfach, hier
hochzukommen, aber auf dem
Gipfel zu sein, war sehr beglü-
ckend.» Einige Frauen, die aus
Ländern auf Meereshöhe kom-
men, bewegten sich zum ersten
Mal auf 4000 m Höhe.

«Eine unglaubliche Er-
fahrung, aber man merkt, dass
die Luft dünner ist hier oben»,
fügte eine Teilnehmerin aus Is-
rael hinzu, die lieber nicht die
letzten Höhenmeter zurückle-
gen wollte. Glücklicherweise
war das Wetter am Vormittag
stabil, so dass die Breithornbe-
steigung möglich war. Aus Si-
cherheitsgründen haben die
Bergführer darauf gedrängt,
die Riesen-Rosa-Schleife, das
Symbol für Brustkrebs, nicht
nachzustellen und die Zeit zu
nutzen, um vor dem Wetter-
umschwung auf das Breithorn
zu steigen. «Diese Teilnehmer
sind zum Teil von sehr weit an-
gereist, so dass wir sie lieber
auf das Breithorn führen», so
Reinhard Zeiter, Bergführer
und Koordinator der Breithorn-
besteigung. | wb

Gigantische Seilschaft. Aus 19 verschiedenen Ländern angereist,
haben die von brustkrebs betroffenen Frauen mithilfe von mehr
als zwanzig bergführern den Gipfel erklommen. Foto KeLLer

LEUK-STADT | Zwanzig Auto-
ren ausgezeichnet, beher-
bergt und mittlerweile
mit internationalem Ruf:
Der «Spycher: Literatur-
preis-Leuk» beging am
Wochenende sein 10-Jahr-
Jubiläum. 

«Ein kleines aber feines Jubilä-
um dürfen wir an diesem Wo-
chenende feiern. Bereits 20 Au-
toren durften wir hier beher-
bergen, was für ein Privileg für
uns», sagte Patrick Z’Brun, Stif-
tungsratspräsident der Stiftung
Schloss Leuk am Sonntag an-
lässlich der Preisverleihung. 

Erzählerin der Wunden
Bereits am Samstag reisten ehe-
malige ausgezeichnete Autoren
nach Leuk, um mit den Initian-
ten das Jubiläum zu feiern, sich
aber gemeinsam mit ihnen und
der Jury auch in einem Work-
shop Gedanken über die Zu-
kunft des Literaturpreises zu
machen. Ergebnis: Den Litera-
turpreis wird es auch weiterhin
geben. Der Dienstchef für Kul-

tur Jacques Cordonnier über-
brachte am Sonntag die Grüsse
der Kantonsregierung und ging
in seiner Ansprache kurz auf
die Werke der beiden Preis-
träger ein. 

Ausgezeichnet wurden in
diesem Jahr zum einen Marie
NDiaye für ihren Roman «Drei
Frauen». «Eine Erzählerin der
Wunden unserer postkolonia-
len Welt, in der für die Heldin-
nen ihres ebenso beklemmen-
den wie anrührenden Romans
Glück und Überleben eins
sind», so die Jury. Zum anderen
an Mikhail Shishkin der den
Spycherpreis für seinen Roman
Venushaar erhielt. Der Zürcher
russischer Herkunft hat einen
Helden erdacht, der als «Dol-
metsch in der Flüchtlingskanz-
lei des Ministeriums für Para-
diesverteidigung» erzählt. 

Die Laudatio auf Marie
NDiaye hielt die Schweizer
Schriftstellerin Ruth Schwei-
kert: «Ich habe keine andere
Wahl, als mich den Figuren von
Marie anzuvertrauen.» Litera-
turkritiker Stefan Zweifel wür-

digte Mikhail Shishkin. «Bei
Shishkin kann man das Grauen
nachlesen», so der Kritiker. Die
Laudatio von Zweifel war ein
kleines Ereignis für sich – für
manche schon etwas zu langat-
mig, und aufgesetzt. So ver-
nahm man es zumindest von
den hinteren Reihen. «Das ist
pure Selbstdarstellung», wurde
gespottet. Ohne Zweifel, «Zwei-
fel» hatte die ungeteilte Auf-
merksamkeit. 

«Wallis-Fan»
Auf Wohlwollen stiessen aber
die beiden ausgezeichneten Au-
toren beim Publikum. Beide
dürfen sich dank dem Preis auf
ein fünfjähriges Gastrecht in
Leuk-Stadt freuen. Und Kultur-
chef Cordonnier freut sich heu-
te schon auf Lesestoff: «Wir er-
warten Ihren Beitrag.» Gemeint
ist die Edition Spycher, in der
die Autoren über ihre Erfahrun-
gen im Wallis schreiben. Jetzt
schon ein bekennender Wallis-
Fan ist Shishkin: «Ins Wallis
muss man sich doch einfach
verlieben.» mst

Kultur | «Spycher : Literaturpreis Leuk» 2011 geht an Marie NDiaye und Mikhail Shishkin 

«Ins Wallis muss man sich verlieben»

Preisträger. Mikhail Shishkin und Marie NDiaye. Foto wb


